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Gisela Alt wird 80 Jahre jung

ZWEIBRÜCKEN (red/ski) Von wegen 
Rente mit 63! Gisela Alt, die ers-
te Vorsitzende der Vereinigten Tur-
nerschaft Zweibrücken (VTZ), die an 
diesem Samstag ihren 80. Geburts-
tag feiert, hält es lieber mit Udo Jür-
gens, der mit 66 Jahren vom Alter 
„noch lange nichts“ wissen wollte.

Und so lange sich Gisela Alt er-
innern kann, ist sie dem Sport ver-
bunden. Am Helmholtz-Gymnasi-
um unterrichtete 
sie das Fach ne-
ben Geschichte 
und Sozialkunde. 
Im Sportunter-
richt ging es Alt 
dabei nicht nur um Ausdauer, Be-
weglichkeit und Kraft. Sie widme-
te sich auch den wichtigen Verhal-
tensweisen, die der Sport, etwa bei 
einer schmerzlichen Niederlage, zu 
vermitteln versucht. Gisela Alt be-
herrschte den Sportunterricht in 
Theorie und Praxis schlafwandle-
risch sicher. Schließlich wurde sie 
sogar zur regionalen Fachberaterin 
für das Fach Sport ernannt. Sie war 
gewissermaßen die Chefin der gym-
nasialen Sportlehrer in weiten Ge-
bieten der Pfalz.

Mit dem Eintritt in den Ruhestand 
hat die VTZ-Vorsitzende nach ei-
nem abwechslungsreichen Berufs-
leben ihre Ideale vom Sport und 
von einem fairen Verhalten im täg-
lichen Umgang beibehalten. Das 
innere Feuer brannte noch. So kam 
es, dass sie sich immer mehr auch 
mit dem Freizeitsport beschäftig-
te. Bei der VTZ fand sie verschiede-
ne Angebote. Immer öfter legte sie 
selbst mit Hand an, zum Beispiel bei 
der Jubiläumsparty „150 Jahre Tur-
nen in Zweibrücken“ im November 
2011. Bei den Turnerinnen der VTZ 
war sie von Anfang an beliebt. Den 
Verantwortlichen wurde klar, dass 
sie eine Perle für Sport und Verwal-
tung geschenkt bekommen hat-
ten. Nachdem sie bereits als Vorsit-
zende der Fördergemeinschaft VT 
Zweibrücken tätig war, rückte Alt, 

der es wichtig ist, 
mit dem Sport-
verein auch sozi-
ale Verantwortung 
zu übernehmen, 
schließlich auch 

in den Vereinsvorstand. „Wenn 
man ein Leben lang mit Sport zu 
tun hatte, dann kann man nicht ir-
gendwann einfach Zuhause herum-
sitzen“, erklärte die ehemalige Deut-
sche Meisterin der Rhythmischen 
Sportgymnastik damals.

Und im Jahr 2017 ging dann al-
les sehr schnell. Der bisherige Vor-
sitzende Erwin B. Hoffmann schlug 
sein Zelt in Zweibrücken ab und in 
Dahn auf. Der „Chefsessel“ im Vor-
stand der VTZ war wieder frei. Am 
26. April wurde Gisela Alt zur ersten 

weiblichen Vorsitzenden der Verei-
nigten Turnerschaft gewählt. „Von 
allen Seiten kamen herzliche Glück-
wünsche, und Beifall füllte den Win-
tergarten der Festhalle“, erinnert 
sich VTZ-Präsident Otto Graßhoff. 
Am Abend ging ein historischer Tag 
in der Geschichte der VTZ zu Ende.

Gisela Alt hatte allerdings Zeit ge-
braucht, bevor sie in die Kandida-

tur einwilligte. Das war keine Angst 
vor einer nicht ganz einfachen Auf-
gabe. Dass sie sich nicht Hals über 
Kopf in das Abenteuer hineinstürz-
te, beweist ihre Lebenserfahrung. 
Sie musste sich einfach klar darüber 
werden, ob sie dem Amt auf Dauer 
gewachsen sein würde. „Bisher hat 
sie alles glänzend geschafft“, be-
tont Graßhoff und ist sich gemein-

sam mit den Vorstandskollegen im 
Verein sicher, dass das Organisati-
onstalent auch weiterhin alle Auf-
gaben meistern wird.

„Der frühere Bundespräsident Ro-
man Herzog wünschte sich einmal, 
durch Deutschland möge ein Ruck 
gehen. Die VTZ hat einen solchen 
Ruck erlebt. Am 26. April 2017“, sagt 
Otto Graßhoff.

Die erste weibliche 
Vorsitzende der VT 
Zweibrücken hat 
den Verein – und die 
Schullandschaft in 
der Pfalz maßgeblich 
mitgeprägt.

Stets gut gelaunt und voller Tatendrang: Die VTZ-Vorsitzende Gisela Alt, die an diesem Samstag ihren 80. Geburtstag fei-
ert, gemeinsam mit Vereinspräsident Otto Graßhoff.� FOTO: BETZ/PMD

„Bisher hat sie alles 
glänzend geschafft.“

Otto Graßhoff
Präsident der VT Zweibrücken

Weizenkörner auf Rundkurs!

ZWEIBRÜCKEN (cms) Erstmals hat 
die Kindertagesstätte Weizenkorn 
am Mittwoch beim Zweibrücker Fir-
menlauf teilgenommen und gleich 
einen Erfolg eingeheimst: 3. Platz 
und „Sieger der Herzen!“. 17 Teil-

nehmer, darunter Kitaleiterin Sieg-
linde Geßner Mlinaric, Erzieherin-
nen und Eltern, gingen für das Team 
„Kita Weizenkorn“ auf die 5,4 Kilo-
meter lange Rundstrecke, die zwei-
mal durch die Zweibrücker Allee 

und über den Exerzierplatz führ-
te. Start und Ziel war der Zweibrü-
cker Schlossplatz, wo die Läufer 
tatkräftig von gut 30 Weizenkornan-
hängern, darunter ebenfalls Erzie-
herinnen, Eltern und natürlich Ki-
ta-Kinder unterstützt wurden.

Dieses Engagement der Fans ge-
fiel dem Veranstalter, ebenso die 
Aufmachung von Team Weizenkorn. 
Teilweise verkleidet in lustigen Kos-
tümen und mit Kindermusik ging es 
auf den Rundkurs. Für diesen bes-
ten Auftritt eines Teams beim Fir-
menlauf gab es am Ende den Titel 
„Sieger der Herzen“ und dazu eine 
3-Liter-Flasche Sekt. Am Eltern-
abend im Oktober soll sie gemein-
sam mit allen geöffnet werden. Der 
Sponsorenerlös der Kita Weizenkorn 
für den Firmenlauf beträgt übrigens 
130 Euro.
„Wir haben uns im Vorfeld natür-
lich zum Training getroffen und 
besprochen, wie wir uns präsen-
tieren möchten. Das alle so mitge-
zogen haben, ist ganz wunderbar“, 
freut sich die Kitaleiterin. „Ich dan-
ke deshalb allen, die zu diesem un-
vergesslichen Firmenlauf 2019 bei-
getragen haben!“

Kita Weizenkorn erfolgreich beim Zweibrücker Firmenlauf.

So sehen Sieger aus!� FOTO: KITA WEIZENKORN

Gemeindefest 
„Im Zeichen der 
Sonnenblume“
BUBENHAUSEN (cvw) An diesem 
Sonntag, 1. September, lädt die 
katholische Gemeinde St. Pirmin 
in Zweibrücken-Bubenhausen zu 
ihrem alljährlichen Gemeindefest 
ein. Es beginnt um 10.30 Uhr mit 
einem Familiengottesdienst unter 
dem Motto „Im Zeichen der Son-
nenblume“. Die musikalische Ge-
staltung übernimmt die Musikgrup-
pe „Pirmin & Friends“ mit Sängern 
und Instrumentalisten.

„Anschließend wird im Pfarrhof 
weiter gefeiert. Für das leibliche 
Wohl von der Theke, aus der Kü-
che, vom Grill sowie vom Kuchen- 
und Salatbüfett ist bestens gesorgt“, 
verspricht Mit-Organisatorin Moni-
ka Stock.

Als Familienfest ist auch für bes-
te Unterhaltung der Kinder gesorgt: 
mit Hüpfburg und einer Zuckerwat-
ten-Maschine. Jedes Kind ist zum 
kostenfreien Süße-Waffeln-Essen 
eingeladen.

Als nachhaltigen Effekt können 
die jungen Gäste ihre eigene Son-
nenblume einpflanzen. Eine reich 
bestückte Tombola sorgt für Span-
nung bei Alt und Jung und sicher-
lich für manche Überraschung. Mit 
einer Abschlussandacht um 16.30 
Uhr soll das Fest dann ausklingen. 
Im Mittelpunkt stehen freund-
schaftliche Begegnungen und re-
ger Austausch quer durch alle Ge-
nerationen.

Zweibrücken
Gemischter Chor Hengstbach: Von Sams-
tag, 31. August, bis einschließlich Montag, 2. 
September, „Hengstbacher Kerwe“ im und 
um das Hengstbacher Dorfgemeinschafts-
haus.
VT Niederauerbach: Monatswanderung am 
Sonntag. Treffpunkt um 9.30 Uhr auf dem 
Parkplatz hinter der Turnhalle. Von dort geht 
es zur Mehlinger Heide. Bitte festes Schuh-
werk anziehen. Mitfahrgelegenheit wird an-
geboten.
Briefmarken- und Münzensammlerver-
ein: Treffen am Sonntag von 10 bis 12 Uhr 
im Vereinsheim des SV Niederauerbach in 
der Hofenfelsstraße 162. Gäste sind ab 11 Uhr 
herzlich willkommen.
Deutscher Kinderschutzbund: Kleider-
stübchen und Lebensmittelausgabe. Gym-
nasiumstraße: Samstag 15.30-17 Uhr. Spen-
den können täglich von 8-14 Uhr abgegeben 
werden.
VT Niederauerbach:b Jumping Fitness - 
Neue Kurse, 12.15 - 13.30 Uhr, Turnhalle der 
ehemaligen Hauptschule Nord.

Zweibrücken-Rimschweiler
Turnhalle TuS Rimschweiler: Tanzkreis für 
Fortgeschrittene am Sonntag von 18 bis 19.30 
Uhr.

Blieskastel-Niederwürzbach

Kneipp-Verein: Walking jeden Samstag ab 
14.30 Uhr und jeweils am Dienstag ab neun 
Uhr. Treffpunkt an beiden Tagen: Ecke Ro-
senstraße/Kirkeler Straße. Ansprechpartner: 
Dieter Hemmerling, Tel. (0 68 42) 70 83 60 1.

Contwig
Pfälzerwald-Verein: Am Sonntag Wande-
rung um die Madenburg. Treffpunkt ist in der 
Ortsmitte Contwig um 9 Uhr.

Hornbach
Pfälzerwald-Verein:  Treffpunkt am Sonn-
tag um 9.30 Uhr auf dem Kik- Parkplatz in 
Hornbach. Mit eigenem Pkw geht es in Rich-
tung Glashütte zum Waldparkplatz. Dort be-
ginnt die Wanderung zum Fest des Sportver-
eins Glashütte mit „Grumbeerebrode“.
TV 1878: Lauftreff am Sonntag von 9 bis 10 
Uhr ab der Pirminiushalle Hornbach.

Kleinbundenbach
Bundenbacher Pferdefreunde: Voltigie-
ren - Schnupperstunden immer samstags 
von 12.30 bis 14 Uhr. Infos bei Sabrina Lang-
ohr-Wosnitza, Tel. (0 63 72) 87 64.

Rubenheim
 Wander- und Pensionärverein „Froh-
sinn“: Die Kleintiroler Hütte ist am Sonntag 
wegen der Rubenheimer Kirmes geschlossen. 
Am Dienstag 3. September ist die Hütte ab 
15 Uhr geöffnet. Für Musik und das leibliche 
Wohl ist auch gesorgt.

VEREINSTERMINE Moore Thema bei 
Pollichia und Nabu
ZWEIBRÜCKEN (red) Am kommen-
den Dienstag, 3. September, findet 
unter dem Motto „schön schau-
rig“ im SVN-Vereinsheim, Hofen-
felsstraße 162, ein Vortrag über die 
heimischen Moore statt. Es ist eine 
gemeinsame Veranstaltung vom 
Naturschutzbund und der Polli-
chia Zweibrücken. Referenten sind 
Klaus Schaubel, Otto Schmidt und 
Wolfgang Steigner.

Ergänzend dazu findet am Sams-
tag, 7. September, eine Exkursion in 
ein Moor bei Bruchmühlbach-Mie-
sau unter Führung der Referenten 
statt. Treffpunkt ist um 13.30 Uhr der 
Parkplatz an der Festhalle/Rennwie-
se in der Zweibrücker Saarlandstra-
ße. Dort werden Fahgemeinschaf-
ten gebildet. Alternativ kann man 
sich auch um 14 Uhr am Bahnhof 
Bruchmühlbach-Miesau, Eisen-
bahnstraße 14a, treffen. Wasserdich-
tes Schuhwerk und Fernglas werden 
den Teilnehmern empfohlen.

Abenteuer mit tollen Darstellern

VON THORSTEN WOLF

HOMBURG Wie fängt man an, eine 
fantastische Geschichte zu erzäh-
len? Als Antwort auf der Hand liegen 
würde natürlich: am Anfang! Die Ge-
schichte des Homburger Amateur-
theaters und seiner Inszenierung 
des „Bandner Kaspar und das ewi-
ge Leben“ erzählt man aber viel bes-
ser vom Schluss aus. Und beschreibt 
den Moment, als sich bei der Premi-
ere der Aufführung am Donnerstag-
abend in der Ruine der Hohenburg 
nach dem letzten Satz das gesam-
te Ensemble den Gästen präsen-
tiert und verdient stehenden Ap-
plaus erfährt. Was genau da auf der 
Bühne für alle zu sehen war, das wa-
ren Schauspieler, die mehr als zwei 
Stunden alles auf der Bühne gege-
ben hatten, und Aktive aus dem Hin-
tergrund, die diesem großartigen Er-
folg den Weg gebahnt hatten.

Und es war ein großartiger Erfolg, 
diese Inszenierung des „Brandner 
Kaspar“ in der 1975-Theaterfassung 
von Kurt Wilhelm. Wilhelm hatte das 
Originalwerk des Franz von Kobell 
damals zu einem Dauerbrenner für 
das bayerische Staatsschauspiel 
gemacht. Die Handlung in aller ge-
botenen Kürze: Dem 72-jährigen 
Brandner steht das Ableben bevor. 
Doch der Tod ist an diesem Tag nicht 
so auf der Höhe und verfehlt sein 
Ziel. Beim Versuch, den Brandner 
doch noch von den Lebenden zu 
den Toten zu befördern, lässt sich 
der Tod auf ein Kartenspiel ein. 
Brandner betrügt und gewinnt wei-
tere 18 Jahre Lebenszeit. Doch was 
wider die Bestimmung ist, führt am 
Ende zu Verdruss. Brandners Enke-
lin Marie muss für die Mauschelei 
mit dem Leben bezahlen und in den 
Himmel auffahren. Dort angekom-
men, sorgt sie, 18 Jahre zu früh ge-
storben, dafür, dass all der Brand-
ner‘sche Schwindel auffliegt.

So weit, so gut. Was das Hombur-
ger Amateurtheater aber aus dem 
Stück machte, dass war dann noch-
mal wirklich XXL. Tatsächlich wurde 
der gesamte Stoff auf Saarländisch 
umgetextet, auf der Bühne pendel-
te das Sprech zwischen Rheinfrän-
kisch und Moselfränkisch so schön, 
dass einem warm ums Herz wurde. 
Dazu noch ein bisschen „Pälzisch“ 
und der Brandner Kaspar kam im 
feinsten saarpfälzischen Sprachge-

wand daher. Dass auch noch ganz 
typische Facetten wie „de Fleisch-
käsweck vom Globus“, ein Erzengel 
Gabriel in der Figur eines Heinz Be-
cker oder ein himmlischer Philipp 
Jakob Siebenpfeiffer die Szenen so 
unglaublich charmant ausdekorier-
ten, das war ein Beispiel dafür, wie 
viele Gedanken, Ideen und Coups 
sich das Team um Regisseurin Bet-
tina Mick in den zurückliegenden 
Monaten gemacht und hervorge-
bracht hat.

Vor dem ersten Vorhang ließ Mick 
ein bisschen hinter die Kulissen die-
ser in jeder Hinsicht großen Insze-
nierung blicken. „Das Ganze ist ein 
wahnsinniges Abenteuer.“ So kurz 
kann man beschreiben, was an Lo-

gistik nötig war, um das Stück an ge-
nau diesen Ort, die Ruine der Ho-
henburg, zu bringen. Schon das 
Proben sei da eine große Heraus-
forderung, „aber es ist einfach toll 
hier oben. Das Ganze war natürlich 
eine spinnerte Idee – aber es ist ein-
fach cool“. Mick räumte auch ein, 
dass man mit der aufwendigen In-
szenierung seitens des Vereins auch 
ein finanzielles Risiko eingegangen 
sei, „ohne zu wissen, ob es funk-
tioniert“. Es hat, der Premieren-
donnerstag war sehr gut besucht, 
die Vorstellungen am Freitag und 
Samstag waren frühzeitig ausver-
kauft, Plätze gibt es noch für Sonn-
tag und Montag.

Aus einem Ensemble ohne Schwä-
chen nun den einen Darsteller oder 
die andere Darstellerin herauszu-
greifen, das ist natürlich nicht fair, 
jeder hätte eine einzelne Erwäh-
nung verdient. Doch sei es gestat-
tet, Christoph F. Neumann als Kas-
par Brandner und Dieter M. Meier 
als „de Dood“ ein bisschen mehr in 
den Fokus zu rücken. 

Neumann selbst gestand vor 
dem ersten Aufzug unumwunden 
ein: „Mein Puls liegt konstant zwi-
schen 150 und 180. Ich mache das 
seit 34 Jahren, aber ich bin noch im-
mer vor jedem Auftritt nervös.“ Für 
ihn als Hauptrolle eine ganz beson-
dere Herausforderung: Als gebürti-
ger Hesse mit Hamburger Wurzeln 
ist er im Dialekt nicht zu Hause. „Ich 
kann‘s nicht“, lachte Neumann, und 
bewies nur wenig später, dass er es 
doch konnte.

Homburger Amateurtheater begeistert mit Aufführung des „Brandner Kasper“. 

Wer sich die Aufführung des 
Stücks „Der Brandner Kaspar und 
das ewige Leben“ in der Inszenie-
rung des Homburger Amateur-
theaters in der Ruine der Hohen-
burg nicht entgehen lassen will, 
der hat am Sonntag, 1. Septem-
ber, und Montag, 2. September, 
noch Chancen auf freie Plätze. 
Am Sonntag geht es um 18 Uhr 
los, am Montag um 19 Uhr. Die 
Samstagsaufführung ist ausver-
kauft. Einlass ist je eine Stunde 
vorher, Tickets gibt es unter an-
derem online bei Ticket Regional.

Weitere Aufführungen  
auf dem Schlossberg

INFO

Es ist genau dieser Moment, in der sich „de Dood“ (Dieter M. Meier, links) vom 
Brandner Kaspar (Christoph F. Neumann) beim Kartenspiel über den Tisch zie-
hen lässt und so die göttliche Vorsehung verändert. � FOTO: THORSTEN WOLF


